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Vorstehende Arbeit cehört den Festschriiten, welche
dem Commendatore ( de Rossı. SAaLCH  UT antiquitatum
investigalori inter DPENCTHEL eınem Geburtstage
dargebracht worden sind. Ihr Verfasser ist der zeıtige eCIOTr

der jungen Freiburger Universität, er  ler, Aaus

jenem en, der sa1t den lagen SEeINES ifters, des h Domi1-
NICUS, der Wächter der altehrwurdige Basıliıka VONn anta
Sabına auf lem Aventiın ist SO Jag dije Wah des Stoffes für
den ohn des h Dominicus persönlich eben nahe, wıe für
die besondere Gelegenheit, ZU welcher diese chrift erschıenen
1sST. Der utOor, der re Jang ın Rom e  e, hatte bereits 1882
eın grösseres Werk Histoire de l’eglise el du couvent de
ainte - Sabine » ausgearbeitet ; dıe vorliegende Festschrift
hildet eınen Theil dieses gqrÖSsernN, noch nıcht publicırten
Werke Die Vorrede anerkennt die Mithulife, welche Profif.
Kirsch, der College des Verfassers der freiburger Univer-
SItat, )el der Abfassung geleistet hat

Der ETSie e1 oibt einleitend dıe Literatur und die
allgemeine Beschreibung des beruüuhmten Portals VON an
Sabına und geht dann uf die wichtige Hrage nachn em  er
über, in Betre{ff dessen dıe Ansıchten zwischen dem und
dem 111 ahrh schwanken. Allerdings n1at sich 1n den eifzten
Jahrzehnten die Ueherzeugung immer mehr annn gebrochen,
dass das Monument auf die äalteste Periode zuruck atıren

]  © und dıe _ meisten Archäologzen heutigen JTages lassen die
Thure annährend gleichzeit1g m1% dem Bau der asılıka SeIN,
die unter Coelestin 422-432 durch den illyrischen Priester
Petrus gegrunde wurde. Weniger Uebereinstimmung herrscht
ın der Frage, ob die sämmtlichen Reliefs AUuUSs EKEıner Zeit stam-

]  9 oder o b nıcht einzelne jungern Datums Sse]len. Der Ver-
fasser Jässt diese Hrage offen : ich ylaube jedoch, dass sich

vrade auf Grund se1ıner Abbildungen und selIner sorgfältigen
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Prüfung und Beschreibung dıe Ueberzeugung VO der Gleich-
zeitigkeit sämmtlicher Tafeln mehr und mehr befestigen Wird.

Jamıt ist. dıe hohe Bedeutung und der einziıge er
dieser altchrisftlichen Schnitzerelien Klar ; werlen wır 111=

mehr e1ınen lck auf dıe einzelnen Darstellungen.
Von den ursprunglich &XRC ıldern sınd unlSs M U dıe obaern

erhalten, ö AauUs dem Onı 13 AUS dem Neuen Testament ; ES

fehlen also alttestamentalische Darstellungen, wofern WIT
eıne gleiche an für e1 Te  tamente annehmen. ndem INa  >

zerstörie obere Bilder durch unfiere ersetzte, ıst nıcht Nu die
chronoloxische Reihenfolge unterbrochen, ondern die heıden
Testamente sınd auch unter sıch ur einander _ geworfen.
Es ware erwunscht SJCWESCH, WEeNnNnNn der wenigstens
den Versuch ycmach e, Qen e1inzelnen noch vorhandenen
ern ıhre muthmasslıch ursprungliche Stelle ZUZUWEISCN,
dıe Sujets der fehlenden Bılder m1% geringerer Oder 7rÖS-

Wahrscheinlichkei anzugeben und untersuchen, ob
nd 1n wiefern die alttestamentalischen Darstellungen den
neutestamentalischen 1n innererm Bezug einander gestan-
den haben mögen

Von den dargestellten Scenen haben einige ihre aral-
ejien al den Sculpfuren der Sarkophage und auf andern
Monumenten des Jahrh,’s, andere erscheinen hler ZU

sten Male ; aher auch bel den ersteren 1st. die kunstlerisch
Auffassung e1ne weit freiere, Dneu und selbständig schaffende,
als bel der mehr erstarrten und nach der Schablone arbel-
tenden und sıch oft wiederholenden Arbeit der Marmorarıl
Wiıie ]e] genlaler ist der Durchgang durch das rothe Meer
Oder dıe Himmelfahr des Elias auf uUuNSeTer Thure aufgefasst,
als auf len Sculpturen der Sarkophage! Als durchaus NeuUu

sind neben einigen alttestamentalischen Scener Aaus dem en
des Herrn besonders die Pas  1onsbilder hervrorzuheben Die
Todesangst () Christus VOT Kalıphas, dıe Kreuzigung, SOW1e@e
die Erscheinungen des H nach seiner Auferstehung.
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In Betre{ff einıger Darstellungen, über deren Bedeutung

hısher dıe Ansıchten AUS einander gingen, nal. der Verfasser
jen Sinn der SsScene endgultig (estgestellt ; uüber andere, Odere
doch über EiNZEeInNe Details WwWırd sıch noch sirel]ıten lassen.
Es wird untersuchen se1N, OD auf Ya ın der
obersten Scene, ıe der Auferweckung des Lazarus auf ANl-

dern Monumenten ÄÜhnlich jelıt, die Fıigur de Blinden O1°
oe1inal ISt.: oh WIr qauf TWal 111 ın den drei Männern, VO  —3 denen
ler eYSt: das aup tief dem errn verbeugt, dıe veprae-
S  entantien der Apostel, denen Christus nach der Auferstehung
bel verschlossenen Thuren erschien, Zı sahen haben, oder eine
der Heijlungen VO Aussätzigen. Auf Tat. IL, MOyses au{
verhullten Händen VonNn einer an AaUS den Wolken eE1ıNe

(£) mpfängt, lurfte dıe Erklärung Pas. 41 \TO01se recoit
NON DOIN Jes tables de LOl mals 1a nıss1ion providentielle
oder W1@e Da 42 heisst : ia mıssion confiee simultanement

Toise ei Aaron nıcht ohne Wiıderspruch bleiben, WE

gleich ın der Fıgur neben Moyses ın zeiner Weise
Pharao denken ist AUrl. TDaf. ist ı1n der Figur, welche
neben dem Heilande vVO Pılatus das Kreuz CHaQT, weder
hler, NOCN in äahnlichen Scenen anderwärts Sımon von Cyrene
Z sehen, w1ıe ich das Al einer andern Stelle nachweisen
werde. 1ne nähere Untersuchung ı1atten auf W al I.’ die beiden
c Campanıiıle ; erheischt, da diese Glockenihurme füur dıe
chronologische Bestimmung unNnseres Monumen(s, FeSP dieser
ale edeutung sind. Die Erklärung der odesangst
TI1sST] auf Tal: XN ist und ”leibt zWeifelhaft, ehbenso Ww1e dıe

a_ndere der Auferstehung oder der Himmelfahrt Der gleiche
Zweifel gilt {ur Tafl. XN

Der erf. stellt den anon auf, dass bel der Fiıgur ırıstı
der Bart ]as Symbol sSe1Nes irdiıschen Lehens sel, während
hartlos UT 1n selner himmlıschen (+lorıe erscheine, Wa  7i auch
auf 148 bei seıner Himmelfahr angewendet wird, obgleich
dort auch Elisaeus artlos isSt Allein jener anon nicht
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durchzuführen, weder auf den Thuren ON Santa Sabıina,
noch ın ler altechristlichen Kunst uüberhaupt.

Die Erklärung SETEeTr Basrellefs 1sL Aurch Berthier
um E1n ansehnliches ucC weiliter cefördert worden ; d’As
TINCOUTT, Kondakoff und Garrucc]l, VON Schnaase il

schweigen, erhalten Rectificirungen, denen sich
bedingt anschliessen kann Dıe JTiehe au{ Garruccl, zuma|l
pag (C est 1a millieme {O1S que je Garruc\ci escompte
1a bonne {01 de SO  - lecteur), SOWI1@e die fade Bemerkung ge
Schnaase Vas, 18, erselbe habe vielleicht. dıe Thure darum
1n Xal Oder X Ir ahrn datırt, IN rendre moOlnNs impossible

cCompatrıote la gloire de travaiıl » araren besse
fortgehlieben.

DR ÄLEXNIS SCHWARZE. Untersuchungen uber die AuUSSETE
Entwickelung der afrikanischen irche, MN Hesonderer
Verwer.  g der archaologischen Funde Göttingen, Van-
denhoeck uprecht. 1892 Y I, 194 8°, m11 Tafeln,
Plan Karte.

Aus einem abgele3enen Orte ın Pommern erhalten W1Ir
ın dem angezeigten Werke eine wissenschaftliche Arbeit, die
m1 seltener Gründlichkeit un bewunderungswurdigem
Fleisse veschrieben ist und VO  a jedem Archäologen ankbar
begrüsst werden wIird. Die etzten Jahrzehnte zumal en
1n Nordafrika eınen ungeahnten Reichthum altchristlicher
Monumente, Kirchengebäude, Inschri  en und kleinere eN-
stände aller Art Tage gefördert, xreiche fur die archäo-

logische Wissenschaft, {iur die Kirchengeschichte, die Hag210-
oraphie un die Kenniniss dcs Alterthums überhaupt VONO

der allerhöchsten edeutung s1ind. Miıt Begierde greift mMa  —

den periodischen Publicationen der Academie d HinpDon,
der Melanges d’archeologie el A’Nhistotre, des 0S7NO0S 0® A.9
un fast jedesma ird mMan urc eue und interessante


